
Luther un die Welt der Reformation
Von Helmar unghans

Miıt MARTIN LUTHERS WERKE!: kritische Ge- konsequent aufgeführt worden. SO ist Maurıicius
samtausgabe; Briefwechsel. X: Weıi1mar: Z W: 7zutreffend unter »Pfleumer, Maurıtius«

eingeordnet, ber ohne 1nwels bei Maurıic1ıus.Böhlau, 1978 363 i1st der erste el des
egısters den Bänden 1 VONn Br endlich Dadurch ist die Möglichkeit eingeschränkt, miıt
erschienen. Er enthält das Personen- und TtS- Hiltfe dieses egısters zeitgenössische Namens-

register sSOWwl1e einen Anhang für anONYINC erwähnungen 1in anderen Quellen veritizie-
Schritten und Briefte. Das Hauptregıister ertaßt FOT: Übrigens hätte die Näherbestimmung
die mıit Zeilenzählung versehenen exte. Ver- »ehemaliger Augustinerchorherr« bei Ptfleumer
dienstvollerweise eın Zusatzregıister einen höheren Informationswert gehabt als

»Exmönch«.(296—360] noch einen Weg 1n die übrigen exte
Allerdings wurde versaumt, soweıt möglich DIie politischen Veränderungen, besonders

ber die Verwaltungsreformen nach dem Zzwel-ist, die Anmerkungsziffer mıiıt anzugeben,
das Auffinden erleichtern. LDa das /Zusatzre- ten Weltkrieg machen eine gENAUC, ftormal e1n-

gıster auswählt, Z nıcht alle Beziehungen heitliche Bestimmung der rte unumgänglich.
aufspüren, die den Einleitungen und Anmer- Es sollte festgehalten werden, welchem Kreıs

kungen festgehalten sind. bzw. entsprechender Verwaltungseinheit eın
Z7u den Vorzügen des egısters gehört die Un- Ort heute gehört und welche amtliche Schreib-

terteilung der Stichwörter, sSsoweılt die Anzahl welse hat, nicht 1LUTI historischen
der Fundstellen erfordert. Be1 den rten erlau- Karten autffindbar ist. Im vorliegenden Register
ben die Hinweise auf die dort wirkenden und ın steht z.B für »Alburg« Br 8, 71, 58, »Aal-

Br erwähnten Personen eın umfassendes borg (Jütland)«, jedoch nicht » _Älborg« . w as das
Nachtforschen. Das Aufführen der einzelnen Autftinden 1ın Registern Atlanten erschweren
Schriften i1st eın wichtiger Beıtrag für die Lıtera- kann. Be1i „Bartfeld« ist „Ungam« hinzugefügt,
turgeschichte der Reformation. Zusätze den obgleich diese Stadt inzwischen Bardejov heißt
jeweiligen Fundstellen w1e für Biographi- und 1mMm Ostslowakischen Kra] liegt, seit
sches verbessern die Brauchbarkeit 54112 1918 ZUT SSR gehört. »„»Eicha« liegt War w16€e
sentlich. angegeben bei Naunhoft, ber ist se1t 1948 e1in

inıge Einzelheiten sind nicht glücklich Ortsteil VO:  D Albrechtshain und liegt 1mMm Kreıis

gelöst. Be1 den Personen fehlen die Lebens- bzw. (GImMMa, W as erwähnenswert 1st, weil ußer-
dem sowohl 1m Kreıis Döbeln als uch Großen-Amtsjahre. Dadurch haben die Bearbeiter nicht

immer die Identität der Personen erkannt. Lu- hain noch eın Naunhof gibt
1)as Erwähnen dieser ersaumnısse soll dazuthers Schüler LeonhardBeyer taucht uch unte:

Beierauf. Andererseits sindunter »Margaretavon heltfen, künftige Register noch besser a4uszZual-

Braunschweig-Lüneburg« die ıtwe (+ 7533 beiten, ber soll keineswegs VEISCSSCH lassen,
53 5} Friedrichs VO:  — Braunschweig-Calenberg die Lutherforschung e1in wichtiges Ar-

(T 1495] und die Gemahlin + 1528 Heinrichs beitsmittel erhalten hat, für das allen danken
VOIl Braunschweig-Lüneburg (F 32 vereinigt. ist, die sich selner mühe: und entsagungsvollen
Die Namenstormen der Brieftexte sind nicht Herstellung unterzogen haben.
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Bernd MOELLER: Deutschland 1m Zeitalter der uch Höten (Maximilian)| und auf Burgen
Reformation V&R, 1977 214 (Deutsche (Ebernburg], und Z W 5! diese Zentren
Geschichte; 4 Ausstrahlung hatten. Es muß wohl SCHNAUCI be:

schrieben werden, wWw1e die Schlösser un! Amter
Der ottinger Kirchenhistoriker hatte die mit ihrem Personal und den ihnen direkt unter-
gabe, ın dem 388  11 Rahmen eines schmalen 1 °a- stellten Stadtbewohnern SOWI1e die Universita-
schenbuches die deutsche Reformationsge- ten mıit ihren Angehörigen und die Klöster 1N-
schichte darzustellen. Er hat sich dadurch nicht nerhalb der Stadtmauer dem urgertum ZUSC-
dazu drängen lassen, allein die Geschichte des ordnet werden sollen. Obgleich Ulrich Von Hut-
Reiches der der innerkirchlichen Entwicklung ten 1m Brustton humanistischer Rhetorik über
aufzuzeigen, sondern hat Sanız bewußt viele die Bildungsfeindlichkeit seiner Standesgenos-
Fragen der heutigen Geschichtsforschung auf: SCH klagt (28], muß beachtet werden, uch
SCHOININCNH, besonders die »sozialgeschichtli- Adlige retormatorische Flugschriften verfaßten.
hen Sachverhalte« einbezogen. Das Problem Es muß uch nicht die humanistische bzw. lite-
der Stoffülle löst CI, indem die Jahre 1 500, rarische Bildung allein als Bildung gelten. DiIie

L und als Entscheidungsjahre der Behauptung »DIie Bauern WaIien allen Pla:
deutschen Reformationsgeschichte heraushebt Nungen, Geschäften und Rechtshändeln auf
Uun! ihnen die jeweiligen Entwicklungen und fremde Hiltfe angewlesen, s1e konnten weder
Folgen 7zuo0ordnet. Der knappe Raum Z meist rechnen noch spekulieren« (28) übersieht,
1Ur den Kundigen erkennen, w1ıe weıt der FOr- Menschen schon VOI der Erfindung der Schrift
schungsstand aufgenommen wurde und welche rechnen konnten und die Bauern 1n und Wiıt-
Posıtion der Vft bezieht. Es ist ıne Darstellung tenberg mehr VO Kauf e1ines Ochsen erstan-
entstanden, die dem Leser VOIl vier chronologi- den als Melanchthon.
schen Standpunkten aus autfschlufßreiche Eın- Obgleich manche Leserein1ges vermi1ssen WEeTlI-

blicke gewährt. Dagegen kommt die Dynamik den w1e die Bedeutung VO]  - Gabriel Zwilling
geschichtlichen Geschehens, der wang Zu für die Wittenberger Bewegung mu{(ß doch
Handeln und das Verhalten einzelner Personen festgehalten werden, ıne informationsrei-
nicht 1m gleichen ZUT Geltung. Es erweıist che Übersicht über die Ereignisse und Probleme
sich als kaum durchführbar, auf 11Raum der deutschen Reformation vorliegt, die das

viele Gesichtspunkte 1n einer geschlossenen Verdienst hat, die Reformationsforschung anzu-

Darstellung verein1ıgen. 388
Besonderes Interesse verdient diese Arbeit Das starke Eingehen auf die Sozialgeschichte
n ihres Eingehens auf die sozialgeschicht- läßt die Theologie und das, wWas die Christen
en Bezüge. Allerdings entsteht schnell ler Schichten 1n der reformatorischen Bewegung
der Eindruck, Stadt und Bürgerschaft stellten verband, zurücktreten. Die Reformationsge-
immer ıne Einheit gegenüber anderen Klassen schichte bedarf offensichtlich Modelle, die den
bzw. Schichten dar. So beschreibt der Vf£. die Unterschied der sozialen Schichtung un: die
Städte als Zentren der Bildung und des Buch- Gemeinsamkeit der Evangelischen gleicher-
druckes Das ist ohne Zweitel zutreffend. ber welse verdeutlichen. Das nachfolgende Modell
wird dabei nicht übersehen, w1e 1n Wiıt- ermöglicht aufgrund exakter Forschung
tenberg manche Druckerei 1n einem Kloster prazıser als diesem Entwurft— den Anteil jedes
der 1n einem Schlofß stand, Fürsten für VO:  - Standes bzw. jeder Schicht der Gesamtbevöl-
ihnen gegründete Uniıversitaten mıiıt adligen kerung aufzuzeigen und zugleich anzugeben,
Lehrern (Johannes VO:  5 taupIitz, Nikolaus VON wieviel VO:  - jeder Schicht der Reformation
Amsdorf) 1n ihrem Schloß Bücher drucken lie- hingen und untereinander verbunden Es
Bßen? Das geschah alles iıner Stadt, ber Was prag! die Aufgabe e1n, das Gemeinsame der 1C-

1st daran bürgerlich? Leser und Bildung gab formatorischen Bewegung und die schichten-
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.ERHARD EBELING: Dıisputat1io de homine.
ext und Traditionshintergrund. Mohbr,
19077 S eröffnet einen OommMmentar
Luthers Dıisputation VO: anuar 536 (WAS L 175-180J, der drei Teile umtfassen soll Der&N/ } vorliegende Band enthält die Textedition mi1t
den dazugehörigen Einleitungsfragen und eıneDE Einführung 1n die VO:  - Luther aufgenomm eneN L1ON Problematik, SoOweıt S1e ihm VO]  S der ScholastikDE RE TLz
dargeboten wurde. DerVf beschränkt sich nicht
auf die Darstellung der Anschauungen In derZ  Z DD Tradition, sondern knüpft uch systematischeZZ a Überlegungen AaTran.

Die Textausgabe der Thesen folgt ihrem
bisher übersehenen frühesten ruck ın WI1 lat 2,

VO  3 1546, während tfür die kurze Dıisputa-
tionsnachschrift weiterhin 11U1I ıne Woltenbüt-
teler Handschrift ZUurT Verfügung steht Als

spezifischen Auspragungen gleichermaßen dar- Thematik dieser Dıisputation stellt der Vit. die
zustellen. Auseinandersetzung über das Verhältnis ZWI1-

schen einer philosophischen und einer theologi-
schen Definition des Menschen heraus 31-42),
wobei anklingt, die Fortsetzung dieses

Fürsten OmmMentars nicht einfach die These VO  } der
Geistliche Fürsten Weltliche Fürsten Irennung VO  } Philosophie und Theologie bei

Rıtter Luther unterstreichen wird
Gutsherrschaft Hofdienst 2.3 aub- In dem zweıten eil unterzieht sich der Vf

rıttertum Bildung der undankbaren Aufgabe, soviel VO  - der An-
Burger thropologie und Psychologie des Aristoteles un:!

3.J1 Patrızler $ Kaufleute 3.3 Schul-: und der Scholastik darzubieten, die spateren
Universitätslehrer Handwerker 2 Einzelerläuterungen Luthers ext1 großen
sellen 36 Ackerbürger Dienstleute Zusammenhang verständlich werden, hne e1-

Bauern nerseılts mit Schablonen arbeiten un ande-
AI Freie Bauern Hufner 4.3 Kossäten rerse1ts 1 Stofft ertrinken. ESs ist ein briß

Leibeigene der Tradition entstanden, der uch denen hilf-
reich se1n wird, die VO  - anderen Luthertexten

Am Schlufß se1 noch ıne rage aufgeworfen, her mit anthropologischen Fragen ın Berührung
die nicht die vorliegende Arbeit allein stel- kommen. Der Vt£. beschränkt sich nicht auf die
len ist. Der Vf£. spricht VO]  } einem »Zufall« 77 spätscholastische und VO  - Luther nachweislich

Luther gerade 1mMm Territoriıum Friedrichs des aufgenommene Tradition. Er will vielmehr die
Weıisen lebte und daraus Vorteile ZU8. ewiß gesamtscholastische Lehrmeinung erfassen.
hat jeder Historiker Scheu, 1n seliner Beurteilung amı ergibt sich die Möglichkeit, Luthers An-
über das Nachweisbare, allgemein Einsichtige thropologie 1n ihrer Kontfrontation miıt der Ge-
hinauszugehen. Dennoch: verkürzen die Theo:- samtscholastik erkennen. Das i1st hne ZweIl-
logen nicht die ihnen erkennbare Wirklichkeit, tel eın C(iewinn. Dieses Vorgehen birgt ber uch
W s1e verschweigen, ott 1n der Ge- Gefahren. DiIie umfangreiche thomistische For-
schichte handelt? schung scheint den Weg ZUuU Verständnis der
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Gesamtscholastik bahnen. In bezug auf die 1977 142 I11.} erleichtert die Benutzung eines
Aristotelesrezeption ist Ss1e aber — w1e das besonders für die Öösterreichische Reformations-

vorwiegend auf die rage nach der Übernahme geschichte wichtigen biographischen Hiltsmit-
des SdNZCH Aristoteles ausgerichtet, während tels, zumal Personen- un! Urtsregister hinzuge-
die Spätscholastik stärker VO)]  - den Unterschie- fügt worden sind, verbreitet allerdings uch alte
den 1n der Aristotelesinterpretation gepragt i1st. Vorurteile. SO wird behauptet, die Uniıiversıiıtäat
So gibt der Vt. ıne Übersicht des Verständnisses Wittenberg se1 nach Luthers Tod, dem Schmal-
der Definition VO.:  - Boethius bis Ockhaml(s5 IF I), aldischen Krıeg un! Melanchthons Tod »fast
hne zugleich die Entwicklung ZUT tormalen gänzlich erloschen« 3) Tatsächlich gehörte die
Logik verfolgen. aher könnte die Definition Leucorea bis ZU. Dreifsigjährigen rieg den
manches Scholastikers 388 mi1it neuplatoni- führenden deutschen Universitäten.
schen Ordnungsvorstellungen verknüpft WOTI-

den se1n, als für ih: selbst der Fall Wäal. Die Theologische Fakultät hat den Sammel-
Große Aufgaben erwachsen uch daraus, band ILHEOLOGEN UN.  - L[ HEOLOGIE DER UNI-

diese Dısputation TST 1536 statttand Di1ie hu- VERSITAT TÜBINGEN: eıtraäge ZUT Geschichte der
manistische Aristotelesrezeption muß berück- Evangelisch-Theologischen Fakultät/ hrsg. VO:  -

sichtigt werden; findet sich das VO Vt VCI- artın Brecht. Mohbr, 1977/, VIUIL, 406
mißte »Naturalis« 1n den Übersetzungen der (Contubernium; ), veröffentlicht, in dem acht
Aristotelischen Definition des Menschen 162| Autsätze Themen VO)  am} der Gründung der Unıi-
1n der Übertragung des Humanısten Johannes versıitat his den Sozialethikern Johannes
Argyropulos. Luther WAar inzwischen ausgeprag- Gottschick und Theodor aeriıng miıt Schwer-
ten humanistischen anthropologischen Vorstel- gewicht auf der eıt der Orthodoxie behandeln.
Jlungen begegnet. ber uch die anthropologi- Für die Lutherforschung sind wel Untersu-
schen Anschauungen der reformatorischen chungen VO:  - besonderer Bedeutung. Hans olz
Schrittsteller stimmten nicht 1n allem überein. ze1g anhand VO  } bisherZU eil ungedruckten
Und schließlich hatte Luther selbst Jahre Schriftstücken, auf welche Weıse die Wıtten-
theologischer Entwicklung durchlautfen ın die berger den Tübingern 38 halfen, auf die Stelle
se1ine probationes den philosophischen The: des pa  n Kanzlers Ambrosius Widmann,
SC1I] der »Heidelberger Dısputation« 1n bezug auf der nach Rottenburg entflohen und infolgedes-
die Anthropologie einen interessanten Einblick SCI1 unbeeinflußbar WAaTl, rechtsgültig einen
gewähren nachdem mit der optimistischen Kanzler bringen. Der ena folgte al-
Anthropologie Gabriel Biels gebrochen hatte lerdings nicht dem VO  n Luther und Gregor
Eın Kommentar, dem gelingt, davon uch LLUTr Brück vertaßten Gutachten, sondern dem Vor-
das Wesentliche erfassen, wird e1in wichtiges schlag des Wittenberger urısten Melchior
Werk für die Lutherforschung se1n, die voller Kling, der erzZog VO  - Württemberg als Pa-
Hoffnung seinen Abschluß erwarten darf. tron einen A(A Propst des Tübinger Stittes be-

ruten solle, dem nach geltendem Recht uch das
Kanzleramt zutiele. Außerdem welst der Vt. auf,

Die soo-Iahr-feier der Unıversıiıtat Tübingen hat w1e Joachim Camerarl1us, der die Verbindung
für die Reformationsgeschichte wichtige Be1- zwischen Tübingen und Wittenberg vermittel-
rage gebracht. Heiko Oberman legte den TE bei seinem Besuch 1ın Wittenberg 1mM Novem:-
Band se1nes Werkes »Spätscholastik und Re- ber 38 VO:  - Luther einen Verzicht auf die Beru-
formation« VOT isiehe ben G-I 9) Der Nach- fung VO  - ohann FOrster nach Wittenberg C1-
druck VO  e} HEODOR ELZE: Die Universıta 1 U- reichte, dieser 1n Tübingen die Professur
bingen und die Studenten aus Kraın Fest- für Hebräisch übernehmen konnte ehe
schrift ZUT vlerten Säcularteier der Eberhard- schließlich doch noch dasselbe Amt 1549
Karls-Universität. Fues, 1577 Trofenik, Wittenberg übertragen bekam und mıiıt Me-
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lanchthon über die Neubesetzung der Jurist1- trag ist für diejenigen VO  a Interesse, die sich mıiıt
schen Fakultät beriet. Hans Geißler kommt iın der Interpretation VO  3 Kommentaren, meıst bi
seinem Beitrag »Versuch, die Geschichte des blischen Ekxegesen, VO  w Reformatoren beschäf-
Dr David Friedrich Straufß ihrer theologischen ıgen. Das verstärkte Erortern VO:  - grammatı-
Abzweckung getreu erzahlen« auf die Bezıle- schen und historischen Fragen, die Sprachkri-
hungen Ludwig Feuerbachs Luther SPIC- tik, die zugleich Spracherziehung se1n will, das
hen ET schließt sich der einung d. die Mühen den ursprünglichen Text. die Ablei-
1843 erschienene Glosse „Luther als Schieds- (ung VO:  - Handlungsnormen für die Zeitgenos-
richter zwischen Straufß und Feuerbach« nicht SCH, die Forderung nach rhetorischer Schulung
VO:  ; arl Marx, sondern VON Feuerbach Stamme, der ‚Xxegeten bilden Charakteristika des
wobei sich der Marx-Engels-Ge- humanistischen Kommentars, deren Kenntni1is
samtausgabe VO:!  - stellt 69, Anm In- dazu befähigt, den humanistischen Einfluß auf
zwischen weıst uch die itische Neuausgabe die Schriftauslegung der Reformatoren und
(Karl MarXx; Friedrich Engels: Gesamtausgabe mit zugleich die Abgrenzung VO]  > der scholasti-
[MEGA| 1975, 966| diese Glosse Feu- schen Tradition SCNAUCI erkennen und die 1C-
erbach tormatorischen exte besser verstehen. In

Mitteilung HUMANISMUSFORSHUN:'! SEIT
werden sechs Forschungsberichte dargebo-

Im 1970 wurde die »Senatskommission ten, die Tendenzen der Humanismusforschung
für Humanismusforschung der Deutschen For- nach dem zweıten Weltkrieg erfassen und den
schungsgemeinschaft« gegründet, nach der ihr erleichtern wollen. Auf dem be:
Entstehung und dem Vorbild äahnlicher Zu- enzten Raum können S1e 11UI summarisch
sammenschlüsse 1n anderen Ländern uch für sSe1IN. Trotzdem haben ein1ıge Autoren VCI-
den deutschsprachigen Raum »Möglichkeiten standen, dem Leser ınen intormationsreichen
hinreichender Information über die Ergebnisse Einblick verschatften. Stupperich ordert Z W:
der für den einzelnen praktisch nıcht mehr 1n »Human1ısmus und Retormation 1n ihren SC-
überschaubaren Publikationen in seinem Ar- genselt1gen Beziehungen« 416, bei dem Wiıt-
beitsbereich« 2 3} schatten. S1e bemüht sich tenberger Kreıis nicht VO:  - Humanıisten, sondern
besonders darum, die interdisziplinären Bezıie- VON Luther auszugehen wWas allerdings VOI-

hungen zwischen den Einzelwissenschaften nachlässigen kann, die Humanıisten her als
pflegen. Das geschieht durch Kolloquien uUun: Luther 1n Wittenberg WaIicHh und den positiven
durch Veröffentlichungen. Einflufß des Humanı1ısmus auf ihn beachten,

nennt ber keine Arbeiten, die sich die Wiıt-
Seıit 1975 erscheinen unter dem Cosametitel tenberger Humanıisten mühen. Es ware durch-
MITTEILUNG/ DEUTSCHE FORSCHUNGSGEMEIN- aus möglich SCWESCH, 1n dem bis Marz 197 ab:
SCHAFT, KOMMISSION FÜR HUMANISMUSFOR- gegebenen Manuskript weni1gstens auf den Be1-
SCHUNG Sammlungen VO:  - Beıtragen, die VO.: Crag - Marıa Grofßmann: Humanısmus 1n
Harald Boldt Verlag 1n Boppard herausgebracht Wittenberg, 1486-1517 (Lu) 309 15072 11-30)
werden. Mitteilung DER KOMMENTAR DE  z hinzuweisen. Mitteilung DIE HUMANISTEN
RENAISSANCE vereinigt Autsätze A eil HR PO  EN UN:  ® UMWELT
erweıterte Referate der Arbeitstagung ın Wol- 1976] enthält 1C| Referate miıt der anschlie-
fenbüttel 1972 die meılstens einzelne VO:  - Renden Diskussion der agung 1974 1ın Freiburg
Humanıisten verfaßte Oommentare untersu- 1m Breisgau un! Schlettstadt. Sowohl der Vor-
hen. Robert Stupperich hat sich mıiıt »„»Melanch- trag VO:  5 tto Herding: „Humanistische TIe-
thons Proverbien-Kommentar« 21-34) direkt densidee Beispiel zweler Friedensklagen«

7-34) als uch Untersuchungen der Beziehun-der Auslegungsmethode eines Wittenberger Re-
formators gewidmet. ber nicht LLUTI dieser Be1- SCIl einzelner Humanıisten den sozialen Ver-
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hältnissen ihrer eıt veranschaulichen, rhe- licorum; 32), trıtt neben der VO  } Jacques Pol-
torische und moralisierende Argumentation let herausgegebenen Korrespondenz des Julius
vorherrscht, WOSCHCHIL philosophischer Pflug die eines zweıten einflußreichen Refor-
der völkerrechtlicher Systematik, 7 R e1ım INCIS. Der vorliegende Band enthält 168 Stücke,
Eiıntreten für den Frieden, der konkreten Re- VO  -} denen 105 bisher unbekannt und unvoll-
ftormvorschlägen, die auf Veränderungen der ständig veröftentlicht Die Einleitung
zialen Strukturen zielen, weitgehend fehlt. A ]- enthält ıne Datenliste AB Leben roppers bis
les 1ın allem kan: diese 1CUC eihe für ıne C1- Z 25 Februar 154/ 3-18), ıne Chronik der
freuliche Neuerscheinung gelten, die besonders Veröffentlichungen aus der Gropperkorrespon-
denen große Dienste eisten VCIINAS, die sich denz und einen Bericht über die Nachforschun-
nicht speziell der Humanismusforschung wi1id- SCH 1n Archiven. DiIie Editionsgrundsätze zeıgen,
IMCI), sondern VO'  - ihrem Forschungsgegenstand die VO:  - Johannes Schultze vorgeschlagenen
her mit dem Humanismus ın Berührung kom- „Richtlinien für die außere Textgestaltung bei
IN  - Herausgabe VOU:]  - Quellen ZUT NECUETECN deutschen

Geschichte« (Blätter für deutsche Landesge-
1976 1st ebentalls 1 Boldt Verlag mıit den VER- schichte 98 [1962], 1-11) kaum noch ıne
OFF ENTLICHUNGE: AB  Z HUMANISMUSFORSCHUNG Chance haben, einer einheitlichen Wieder-
begonnen worden, die VO Vorsitzenden der gabe reformationshistorischer exte führen.
Senatskommission für Humanismusforschung, Der Hrsg, hat sich entschlossen, neben der
ugus Buck, herausgegeben werden. Der Pflug- un! Osianderausgabe eigene Wege SC-
Band VO)  - RANZ JOSEF WORSTBROCK: Deutsche hen, und ‚Wal noch mehr VO  - dem ursprüngli-
Antikerezeption 50-I eil erzeichnis hen Schriftbild erhalten. inıge Vereinheit-
der deutschen Übersetzungen antiker Autoren, lichungen nımmt ber doch VO  + Eıne allge-
miıt einer Bibliographie der Übersetzer (V, 20  ® meinverbindliche Wiedergabe wird sich offen:
S ze1g 43 Handschritten bzw. Drucke sorgfäl- sichtlich TST durchsetzen, Wenn die Herausge-

ber darauf verzichten, exte Regeln PICS-tig bibliographiert All, weilist auft DNECUN verschol-
lene Übersetzungen hin und erschließt die Titel SCI., die ihren Autoren unbekannt DiIie
durch ein Verzeichnis der Handschritten und Briefwechselausgabe hat eın ausführliches Re-
1Ns der Drucker. Es wird ber uch sichtbar, gister und kundige Sacherläuterungen 1

sich nicht NUr die Lutherforschung schwer INCI eines »vertretbaren« Zeitaufwandes (42)
tut, die positıven Einwirkungen des Humanıs- erhalten. Worterklärungen wurde verzich-
INUS auf Luther beachten, sondern uch die teL, W as eın Glossar für den m Brief-
Humanismusforschung oft der festen Überzeu- wechsel ertorderlich macht, W C nicht jedem
SUNg 1st, s1e sich Luther als Humanısten einzelnen Benutzer mühsames Nachschlagen
nicht kümmern brauche. aher fehlen die den unvollkommenen Hilfsmitteln den
bei Josef Benzing: Lutherbibliographie. Baden- deutschen Sprachen 1m 16 aufgebürdet WCeOCI-

Baden 1966, NrT. 20-2522, leicht auffindbaren den soll
drei Ausgaben der VON Luther übersetzten Fabel
Asops » Vom LOwen und Esel«. Außerdem Wa-
Icn noch die 1530 VO  ‘ Luther übersetzten und DER DREISSIGJÄHRIGE KRIEG: Perspektiven und

gedruckten Asopfabeln erwähnen (WA Strukturen/ hrsg. VO  - Hans Ulrich Rudolft
50, 438) WB, 1977 VII, 55 \Wege der Forschung; 45 1}

Der Hrsg. hat mıiıt Beıtragen, die zwischen
Mit OHANNES ROPPER: Brietwechsel. 1896 und 1968 erschienen sind, wichtige Arbei-

529- 5477 bearb. VO:  - Reinhard Braunisch. ten ZUT Forschunggeschichte und einzelnen
Aschendorff, 1977 468 (Corpus atho- Ereignissen und Problemen des Dreißigjährigen
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Krlıeges ausgewählt, die einen interessanten bau Vomn „Latifundien« schon Ende des 16
FEinblick gewähren. Besonders 1Ns Auge springt begann, da: doch nicht übersehen WEeTl-

der Autsatz VO:  w Sigfrid Henry Steinberg »Der den, der Dreißigjährige rıeg, der die Bauern
Dreißigjährige Krıeg ıne NECUC Interpretation« den raubenden Rotten preisgab und Otfttfizieren
4us dem ahre 1947/, der sich entschieden eute ermöglichte, die soziale Umstrukturie-
ein summarisches Reden VOIN erwustung der Iung auf dem Land erheblich beeinflußte
Länder, Ausrottung der Bevölkerung, Zersto- In dem ammelband trıtt die innerprotestan-
IuUNs der Wirtschaft und Niedergang der Kultur tische Auseinandersetzung zwischen den Lu
1n diesem Zeıtraum wendet. Fr behauptet, die theranern und Reformierten, ihr theologischer
Feldzüge selen kurz, die Heere klein SCWESCNH. egensatz, zurück, W as den Stand der FOr-
DIie Mehrzahl der Städte hätte keine Feinde 1ın schung widerspiegelt. Hıer liegt offenbar ein
ihren Mauern gesehen. ewiß gibt 1n den Arbeitsteld der Kirchenhistoriker, eın
Quellen und Darstellungen rhetorische Über: eil Z Geschichte des Luthertums gehört,
treibungen, und die Aufforderung ZU ditteren- weitgehend brach Der sächsische berhofpre:
zierenden Urteil ist angebracht. Andererseits diger Höoe VO  - Höenegg, dessen Person und
konnte das einmalige Auftauchen des Feindes angesichts dessen Einflufß das Verhalten VO!  ‘

eiın Gemeinwesen 1n Mitleidenschaft ziehen, Lutheranern ertassen 1st, kommt 1m auswäh-
sich davon jahrzehntelang nicht erholte. lenden Register nicht, 1m ext Rande VO:  Z

Als die Schweden Wittenberg streiften, Hıer hätte der Beıtrag VO:  - Hans-Dieter Hert-
hne s1e »11 ihren Mauern gesehen« WUl- rampf »Hoe VOIl Öenegg saächsischer ber-
den, gelangte die Pest 1n die Lutherstadt, hofprediger 1613-1645 ” der das Ergebnis seiner
1636/1637 über 4000 starben, die Uni1iversitäat Dissertation zusammenfaßt, ıne weiıtere eıte
die magersten Jahre ihrer Geschichte erlebte des Dreißigjährigen Krıeges deutlicher erken-
VO:  w denen s1e sich nıe wieder richtig erholte 1LCH lassen (Herbergen der Christenheit: Jahr-
un! Gebäude zerstort wurden, VO  - denen 179 buch für deutsche Kirchengeschichte 1969
Iso nach 160 Jahren 68 noch niıcht erneuert | 1970], 129-148]).

Ebenso blieben die Stäiädte VOI direkter die uch mi1it diesem Band bewährte und
Vernichtung bewahrt, die die VO  - ihnen gefOr- verdienstvolle eihe »Wege der Forschung«
derte Summe aufbringen konnten, sich VONn bleibt noch die rage stellen, ob nicht jeder
der angedrohten Vernichtung freizukautfen. Ihre Band VO]  - den aufgenommenen Autoren ıne
Wirtschaft ber Wäal damıit erheblich geschädigt. Kurzbiographie ihres wissenschaftlichen Wer-
Und WEC) auch, w1e Steinberg betont, der Aus- degangs enthalten sollte.
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